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Memoiren meines Hausſchlüſſels
Humoriſtiſche Skizze von Wilhelm Frerking

Nachdruck verboten

Da ſaß ich nun und erwartete den Freund der mir nach der Un
ruhe des Umzugstages meine Wohnung ſollte einweihen helfen Seit
acht Uhr ſtand die Theemaſchine bereit die jedoch heute nicht ihrer
eigentlichen Beſtimmung dienen ſondern nur das heiße Waſſer zu
Grog liefern ſollte und die Rumflaſche neugefüllt harrte ebenfalls dem
Gaſte entgegen

Der aber ließ lange auf ſich warten Es ſchlug neun Uhr jetzt
mußte er doch jeden Augenblick kommen und es war ſicher räthlich
die Spiritusflamme inzwiſchen anzuzünden

Bald brodelte das Waſſer ſchon ganz behaglich und ich war immer
hin noch allein Sollte der theure Spiritus vergeblich verbrennen
Nein das wäre ganz gegen meine ökonomiſchen Prinzipien Ich miſchte
mir alſo einſtweilen ein Glas und dann noch eins und nun knarrte
die Hausthüre unten und deutlich hörte ich den Schlüſſel umdrehen
Alſo ſchon gihn Uhr Wenn mein Freund nun noch kam was bei
ſeinen eigenthümlichen Anſichten über die paſſendſte Beſuchszeit nicht ſo
unmöglich war ſo mußte ich ihm die Thür aufſchließen Wo war denn

her richtig da hing er ja an der Wand am Nagel der Haus
üſſel
Wetter war das ein großer Kerl Und wie ſah er reduzirt aus

der Ring war ganz eingedrückt und der Bart ſtand ſchief Von dem
Dutzend verſchiedener Hausſchlüſſel die mir im raſchen Wechſel meiner
Junggeſellenwohnungen unter die Hände kamen war dieſer der unge
heuerlichſte Arme Hoſentaſche die dieſes Monſtrum von nun an be
herbergen ſollte

Mit ſolchen Betrachtungen legte ich den Schlüſſel auf den Tiſch
um ihn gleich zur Hand zu haben wenn der Erwartete noch kommen
ſollte dann wandte ich mich wieder meinen tiefſinnigen Miſchungs
experimenten zu

Eben war ich im Begri auf s neue zur Rumflaſche zu greifen als
ich dicht neben mir ein Geräuſch vernahm Was konnte das fein
Und nun klang s ſchon wieder Kein Zweifel der Ton kam ganz aus
der Nähe Jch horchte mit Spannung und nun hörte ich ganz deutlich
wie der Hausſchlüſſel neben mir halblaut etwas in ſeinen verbogenen
Bart murmelte

Wie meinten Sie fragte ich als höflicher Mann
Ach entſchuldigen Sie nur antwortete darauf der Schlüſſel es

iſt ſo eine dumme Angewohnheit von mir daß ich manchmal mit inir
ſelbſt rede Wiſſen Sie wenn man Niemand hat gegen den man ſich
mal ausſprechen kann ſo kommt das leicht

O es hat durchaus nichts zu ſagen ſuchte ich ihn zu beruhigen
Jm Gegentheile würde es mir ſehr angenehm ſein wenn Sie mich

mit Jhrem Vertrauen beehren und mir den gewiß überaus reichen
Schatz Jhrer Erfahrungen erſchließen wollten Das Schließen iſt ja
ſo wie ſo einmal Jhr Metier

Der Schlüſſel lachte heiſer in ſich hinein
Ja an Erfahrungen fehlt es mir nicht darin haben Sie Recht

und meine ganze äußere Erſcheinung verräth Jhnen wohl daß mich
das Leben nicht immer ſanft angefaßt hat Beſäße ich nicht eine ge
radezu eiſerne Natur ſo würde ich längſt den Strapazen erlegen ſein
denn ich ſtamme aus dem vorigen Jahrhundert und habe vor nicht
ganz acht Tagen meinen vierundneunzigſten Geburtstag gefeiert Ja
ja die jungen Lecker von modernen Hausſchlüſſeln die ausſehen als
ob ſie zu einem zierlichen Schmuckkäſtchen gehören bringen es nicht zu
ſolchem Alter

Es war ein Gemiſch von Bewunderung und Erſtannen mit dem
ich dieſe Rede hinnahm Ein ſo vernünftiger Hausſchlüſſel war mir
noch nicht vorgekommen und es ſtand ſofort bei mir feſt daß ein ſo
außergewöhnlicher Repräſentant ſeiner Gattung auch anßergewöhnliche
Behandlung erfordere Ich ſtellte mich ihm alſo was ich ſonſt nie
bei meinen Hausſchlüſſeln gethan habe in aller Form und Ordnung
vor ſtattete ihm dann in kurzen herzlichen Worten meinen allerdings
verſpäteten Geburtstags Glückwunſch ab und bat ihn darauf ehrerbietigſt
mir doch aus ſeinem Leben zu erzählen

Den alten Burſchen ſchien meine Umgangsart zu freuen er
blinzelte mir ganz vertraulich zu und begann auch alsbald die verlangte
Erzählung

Als ich auf die Welt kam ſo fing er an da ſah ich noch anders
aus als jetzt Da hatte man vor manchen Dingen mehr Reſpekt als
heutzutage ſo z B auch vor uns Hausſchlüſſeln Damals lebte hier
im Hauſe der Großvater des jetzigen Beſitzers ein Mann doch wozu
ſoll ich Jhnen von dem erzählen Sie haben ihn nicht gekannt und
außerdem erlebte ich auch bei ihm und ſeinem Sohne ſo gut wie nichts
Nur ſelten wurde ich und dann immer mit einer gewiſſen feierlichen
Umſtändlichkeit aus dem maſſiven Eichenſchranke hervorgeholt und
bei den Hochzeiten und Kindtaufen die ich dann hinten in der weiten

r mit erlebte ging es immer überaus gemeſſen und würde
voll her

Anders wurde es gegen Ende der vierziger Jahre als mich der
nunmehrige Hauseigenthümer in Beſitz nahm Da ging mir eigentlich
erſt die Welt auf Tags über hing ich freilich immer noch an dem
ſelben Haken aber Abends nahm mich bald der Herr in ſeinen Klub
bald begleitete ich die Frau ins Concert oder zum Theater oder ich
ging mit beiden in Geſellſchaft und überall gab s für mich etwas
Neues zu hören und zu lernen Wirklich die guten Leute gaben ſich
alle erdenkliche Mühe um meine Ausbildung Es dauerte nicht lange
ſo wußte ich alle gebräuchlichen Redensarten des Whiſt und hombre
tiſches auswendig hatte die ſchönſten Opernmelodien im Kopfe und
konnte mich ſchon ohne Ueberhebung zu den gebildeten Haus
ſchlüſſeln zählen Mit Stolz ſah ich daher auf all die gewöhnlichen
Keller Schrank und Bodenſchlüſſel herab und ſelbſt der nette Kom
modenſchlüſſel mit dem rothen Bändchen ſchien mir gering Waren ſie
doch alle in den beſchränkten Kreis des Hauſes gebannt während mir
die ganze Welt offen ſtand Und als mir nun gar noch an irgend
einen Weihnachtsfeſte ein hübſches mit blauen Perlen geſticktes Futteral
beſcheert wurde das eine freundliche Nichte des Hauſes gearbeitet hatte
da ging ich vor Hochmuth ganz aus Rand und Band Jch hatte im
Theater manchmal von Kammerherrnſchlüſſeln gehört die gar vor
nehme Leute ſein ſollten auch von einem Schlüſſelklub in Braunſchweig
war im Kaſino meines Herrn die Rede geweſen und ich fand dieſe
Art geſellſchaftlicher Vereinigung meiner Berufsgenoſſen ſehr anerkennens
werth was waren aber alle die gegen mich in meinem niedlichen
Perlenhauſe

Doch Hochmuth kommt vor dem Fall ſagt ein Sprichwort und das
ſollte auch an mir ſeine alte Wahrheit beweiſen Eines Abends hatte
ich beſonders große Mühe das widerſtrebende Schloß zu öffnen mein
Herr wurde ganz ungeduldig und die Folge war daß ich am andern
Morgen in aller Frühe aus meinem Gehäuſe hervorgezogen und mit
mehreren meiner Kollegen zum Schloſſer gebracht wurde Das Schloß
fand ſich auch dort ein wurde nachgeſehen etwas verändert und nun
mußten auch wir uns in den Schraubſtock ſpannen und mit der Feile
tüchtig bearbeiten laſſen Anfangs empörte mich dieſe Behandlung
Als ich aber bemerkte wie glatt und blank ich nach dieſer Prozedur
wurde ſöhnte ich mich damit aus und freute mich meiner angenehmen
Verjüngung Schon denſelben Abend wurden wir wieder nach Hauſe
gebracht aber anſtatt in die freundlichen Räume des Erdgeſchoſſes
wanderte ich hier herauf in den dritten Stock Jch habe mein geliebtes
blaues Täſchchen nicht wiedergeſehen

Hier ſeufzte der alte knorrige Burſche zum Herzbrechen und eine
dicke Thräne rann ihm langſam in ſeinen krauſen Bart Erſt nach
einer kleinen Pauſe fuhr er fort

Nun begann für mich eine leidenreiche Zeit Nicht genug daß der
ewige Hader unter den Eheleuten denen ich dienen mußte mein Ge
müth verſtimmte nein auch körperliche Mißhandlungen hatte ich zu
erdulden Jn den unwürdigſten Verſtecken verbarg mich die Frau vor
den Augen ihres trunkſüchtigen Mannes bald unter den Schuhbürſten
im Wichskaſten bald zwiſchen mißduftender ſchmutziger Wäſche oft
auch in einem widerlichen Korbe mit Küchenabfällen Das hielt aber
den wüſten Gebieter nicht ab auch ohne mich bis Mitternacht und
darüber hinaus fortzubleiben und hatte er dann unten an der Thür
eine Weile ſkandalirt ſo ſchleuderte mich die Frau nur nothdürftig in
Zeitungspapier eingehüllt

Beilage zu Nt 137des General Anzeigerfü

Mittwoch den 14 Juni 1893

Wie unterbrach ich den Fluß ſeiner Rede die Frau war in
Zeitungen eingehüllt

Sie mißverſtehen mich, verſetzte er nicht die Frau ſondern ich
war eingewickelt Alſo ſie warf mich dann in ſauſendem Fluge hinunter
auf die Straße manchmal ſogar in die Goſſe mich der ich in einem
perlengeſtickten Etui gewohnt hatte Das waren haarſträubende Reiſen
Oft ſprang ich von dem harten Pflaſter hoch wieder empor vor Schmerz
und Entrüſtung und an meinem zerbeulten und verbogenen Ringe
trage ich noch heute die Spuren ſolcher rohen Behandlung So etwas
vergißt und verwiſcht ſich ſo leicht nicht Meine blanke Außenſeite über
4 ſich ſchon nach kurzer Zeit mit der Farbe der Trauer wir Haus

lüſſel trauern beiläufig geſagt nicht ſchwarz ſondern braun und die
Leute nennen uns dann roſtig

Endlich trat eine Wendung meines Geſchickes ein Meine Peiniger
2 mit Sack und Pack aus und die alte freundliche Frau welche
ie Wohnung übernahm händigte mich einem jungen flotten Studenten

ein ihrem Aftermiether
Gleich in der erſten Stunde unſerer Bekanntſchaft befeſtigte dieſer

mich hinten an ſeiner Weſtenſchnalle und an dieſem verſchwiegenen
Orte wurde ich ſein unzertrennlicher Begleiter im Hörſaal und auf der
Kneipe im Karzer wie bei der luſtigen Ausfahrt Wurde auch die
Uhr meines Herrn manchmal auf Wochen oder gar Monate unſichtbar
wanderte ſelbſt ein Theil ſeiner Garderobe oft zum Pfandleiher mich
hat er nie verſetzt ſo hoch ſtand ich bei ihm in Ehren Mit eiſernem
Fleiße gab ich mich nun den Studien hin und genoß dabei den Vor
theil in meinem ſtillen Verſtecke durch nichts Aeußerliches abgelenkt
u werden Konnte ich auch das Gehörte nicht abſchreiben ſo erſetzte
ieſen Mangel mein eiſernes Gedächtniß Wie Sie bemerken iſt alles

an mir eiſern Leider wurde ich nach Ablauf des zweiten Semeſters
von meinem Freunde getrennt Wären nicht dadurch meine Studien
unterbrochen worden ſo könnte ich jetzt längſt doctor juris utriusque
ſein ebenſo gut wie mancher andere

Doch fehlte es während meiner akademiſchen Lauſbahn auch nicht
an böſen Stunden Mit Entſetzen denke ich noch jetzt an ein Erlebniß
das mich an den Rand des Grabes brachte Hören Sie

Wir kamen von einem höchſt fidelen Kommers und wie ſehr ich
mich auch bemühte mittels meiner Schwere den etwas angeſäuſelten
Gebieter im Gleichgewicht zu halten ſo gelang mir das nur ſehr un
vollkommen Endlich waren wir am Ziele denn mein Herr ſtand
ſtill neſtelte mich von der Schnalle los und ſteckte mich in das
Schlüſſelloch Aber o Schrecken Es war nicht das rechte und das
fremde Schloß ſtreckte mir abwehrend zahlloſe Hinderniſſe und Vor
ſprünge entgegen die ich nicht überwinden konnte Jch knarrte erſt
leiſe um den Jrrenden aufmerkſam zu machen der aber drehte mit
aller Gewalt ſo daß ich laut aufkreiſchte vor Angſt und zur Be
ſtärkung ſeiner Kraft ſteckte er ſogar noch den Stock als Hebel durch
meinen Ring Todesgrauen beſchlich mich und für einige Augenblicke
vergingen mir die Sinne Als er endlich ſeinen Jrrthum einſah und
mich herauszog da ſtand mir der Bart ſchief und den Qualen jener
Momente haben Sie es zuzuſchreiben daß ſich noch heute etwas Ver
drehtes in meinem Weſen bemerklich macht

Nachdem kam ich in den Beſitz eines leichtſinnigen jungen Kauf
manns Auch er trug mich ſtets bei ſich jedoch in der Taſche ſeines
Beinkleides ſo daß ich nur gedämpft das Knirſchen der Federn und
das Brummen und Schelten des Prinzipals im Komptoir hörte
Abends und bis tief in die Nacht hinein mußte ich im dumpfigen
Tingeltangel zubringen wo allerlei Geſänge wie Theodor Du mein
Glück Du mein Leben Klein aber niedlich c c ſchneidend und
gellend ſich Bahn zu brechen ſuchten durch Tabaksqualm und Bier
dunſt Mein Ohr das den ſchönſten Opern gelauſcht hatte fand von
Anfang an wenig Gefallen an dieſen Abgeſchmacktheiten und nur ein
Lied intereſſirte mich dort unter den vielen die ich in zwei Jahren über
mich ergehen laſſen mußte Es hieß O Pech o Pech mein Schlüſſel
iſt mir weg Da war doch noch Sinn drin und die zärtliche Klage
um den verlorenen Kollegen denn ſicher handelte es ſich um einen
Hausſchlüſſel machte auf mich jedesmal einen tief rührenden Eindruck

Zu dem wilden lauten Getreibe mußte ich leider auch oft helfen
den Lärm noch zu vermehren Mein Herr hatte nämlich die un
vnsſtehliche Gewohnheit bei allen möglichen Anläſſen mit mir auf den
Tiſch zu klopfen Wollte er den Kellner zu friſcher Schoppenfüllung
veranlaſſen was oſt mehr als zehnmal an einem Abend vorkam wollte
er Applaus und Verlangen nach Wiederholung ausdrücken wollte er
andere zur Ruhe ermahnen oder auch nur den Takt eines Liedes mar
kiren immer mußte ich dazu helfen Ueberhaupt hielt er mich
wahrſcheinlich infolge mangelhafter orthographiſcher Kenntniſſe m mehr
für einen Han Schlüſſel als ſür den Hausſchlüſſel und das ſollte
ſein Verderben werden

Oft ſchon hatte er mich benutzt um durch bloße Vorſtellung meiner
achtunggebietenden Perſönlichkeit den groben Drohungen die er auf dem
nächtlichen Heimwege gegen andere Nachtſchwärmer laut werden ließ
mehr Nachdruck zu geben Dabei blieb es jedoch nicht Eines Abends
geſchah was ich längſt gefürchtet hatte er machte ſeine Drohung zur
That und ſchwer traf ich das wehrloſe Haupt meines Gegners Eine
Ohnmacht umfing mich als ich das Blut des Getroffenen an mir
fühlte und erſt auf der Polizeiwache kam ich wieder zu mir

Es war ein ſchreckliches Erwachen So weit alſo war es mit mir
gekommen Mörder klang es fort und fort in meinem Jnnern und
verzweiflungsvoll ſah ich Galgen und Rad als Endziel meiner Erden
laufbahn vor mir

Schon in dem erſten Verhör jedoch ſah ich ein wie vergeblich meine
Angſt geweſen war denn zu meinem größten Erſtaunen wurde nicht
ich ſondern mein Herr angeklagt und auch der nicht auf Mord und
Todtſchlag ſondern nur wegen Körperverletzung Trotzdem war mir
in den nun folgenden Verhandlungen eine richtige Rolle zugedacht als
Zeuge nämlich Jch blieb jedach meinem ſchnell gefaßten Vorſatze treu
nichts gegen meinen Herrn auszuſagen brach ſogar mein eiſernes
Schweigen auch dann nicht als mich böſer Wille für eine lebens
gefährliche Waffe erklären wollte

Nach Schluß des Verhörs brachten mich die Beamten in einen
großen feſten Schrank wo allerlei Beweismittel verwahrt wurden Da
waren falſche Wechſel geſtohlene Uhren Brecheiſen und auch ein ganzes
Bund Dietriche und alle wußten von den bunteſten abenteuerlichſten
Erlebniſſen zu berichten Beſonders varen die Dietriche verſchmitzte
Geſellen die ſich nicht zum erſtenmale an dieſem Orte befanden und
wollte ich alles berichten was ſie mir in der Zeit unſeres Zuſammen
ſeins anvertrauten ſo würde das allein ein dickes Buch füllen

Meinen Herrn ſah ich nicht wieder erfuhr aber ſpäter daß man
ihn da er ſich wohlweislich die nöthigen mildernden Umſtände vorher
angetrunken hatte nur auf acht Tage einſteckte

Mich holte meine Wirthin nach beendetem Verfahren wieder ins
Haus und nun ermeſſen Sie die Größe des Sprunges den ich machte
aus dem düſteren Gerichtsſchranke direkt in das Wohlgeruch athmende
Boudoir einer Tänzerin einer wirklichen Ballettänzerin die baare
fünſundſiebzig Mark monatliche Gage bezog und alle Tage in den
neuſten Pariſer Koſtümen ſpazieren ging Es begann nun die er
eignißreichſte Zeit meines Lebens voll des bunteſten Wechſels und der
pikanteſten Epiſoden Fräulein Cilly ſo hieß meine reizende Herrin
hatte nämlich die drollige Gewohnheit aber verehrteſter Herr Sie
ſchlafen mir ja ein

Denke gar nicht daran brummte ich und ſetzte mich mit einem
Rucke wieder in die aufmerkſamſte Poſitur Ja war ich denn
wirklich zuletzt eingeſchlafen Die Lampe war faſt am Auslöſchen und
die Uhr zeigte auf halb zwei Mein Hausſchlüſſel aber lag ſtumm da
und wie ſehr ich mir auch Mühe gab ihm die Geſchichten von der
hübſchen Tänzerin abzunöthigen er blieb ſtumm Das war
ärgerlich denn gerade jetzt wäre die Sache intereſſant geworden Na
iſt es nicht heute ſo iſt es ein anderes Mal ich braue mir nächſtens
wieder einen Grog

Der Grand prix
Von unſerem Korreſpondenten

Paris 11 Juni
Diejenigen Stammgäſte des Turf welche gewohnheitsmäßig nicht

auf ein Pferd ſondern auf einen Reiter wetten ſcheinen doch Recht zu
haben jedenfalls haben ſie die Erfahrung aller letzten Graud prix
Tage für ſich Den Zweihunderttauſend Franken Preis hat auch heute
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wieder nicht der auf dem Betting als Favorit proklamirte Gaul ſondern
der auf dem Rennplatz als glücklichſter Reiter bewährte Jockey davon
getragen nicht Ravensbury hat unter Cannon noch auch hat Calli
ſtrate unter Webb ſondern es hat Tom Lane auf dem Ra
gotsky geſiegt Tom Lane feiert damit ſeinen fünften Grand prix
Triumph innerhalb ſechs Jahren denn er war es der im Jahre 1888
Stuart 1890 Fritz Noga 1891 Clamart und im vorigen Jahre
Rueil zum Pfoſten ſteuerte Das Pferd welches er diesmal ritt

lief unter dem Namen des Trainers Webb da der Eigenthümer Baron
Schickler wegen eines Trauerfalles in ſeiner Familie für dieſes Jahr
offiziell den Sportfreuden entſagen mußte Es verhält ſich damit wie
mit dem Theaterbeſuch den man aus gleichem Anlaß ebenfalls unter
bricht ohne ſich darum irgend eine Novität entgehen zu laſſen Man
wohnt keiner öffentlichen Vorſtellung bei aber man ſieht ſich die neuen
Stücke am Tag vor der Premièsre gelegentlich der Generalprobe an und
verdankt ſo ſeinem häuslichen Unglück einen Vorzug den die Bühnen
direktoren in der Regel nur den beglaubigten Recenſenten großer Blätter
gewähren Ebenſo hindert die Trauer eines Rennſtallbeſitzers die Pferde
deſſelben nicht auf dem Turf zu erſcheinen und im Wettbewerb mit
anderen nicht vom Schickſal geprüften Gäulen ihren Hafer und die
Koſten ihres Training zu verdienen nur müſſen ſie auf den Namen
eines Fremden laufen Unter der Firma Webb hat alſo Baron Schickler
heute zum zweiten Male den Grand prix eingeheimſt wie er vor
vierzehn Tagen mit demſelben Hengſt Nagotsky und demſelben Jockey
Tom Lane das Derby von Chantilly gewann Wenn wir Deutſche
etwas von der lächerlichen Eitelkeit der Gallier beſäßen ſo würden
wir uns etwas auf dieſen Doppelſieg einbilden nicht etwa weil der
Baron Schickler ein geborener Berliner und ehemaliger preußiſcher
Unterthan iſt ſondern weil ſeine diesjährigen Turfſiege unter deutſchen
Farben errungen wurden Schwarz weiß roth nämlich ſind die Stall
farben des Trainers Webb ſchwarz iſt die Jacke weiß ſind die Aermel
und roth iſt die Mütze ſeiner Jockeys Der Herr Baron ſelbſt der
noch im Jahre 1866 als preußiſcher Garde Dragoner die Attacke bei
Königgrätz mitgeritten haben ſoll hat ſeit ſeiner Denaturirung in Frank
reich nicht nur alle Sympathie für Deutſchland ſondern ſogar die Er
innerung an den Urſprung ſeiner Familie und ſeines Reichthums ver
loren Wenn ihn ein Deutſcher in ſeiner Mutterſprache anredet ſo
heuchelt er vollſtändige Unkenntniß unſeres Jdioms Jck nix ſpräcken
deitſk ſtottert er und läßt ſeinen Schwiegerſohn einen altfranzöſiſchen
Edelmann zu ſich bitten um ihm Dolmetſcherdienſte zu leiſten Herr
Baron v Schickler berühmt wegen ſeiner Mildtthätigkeit verweigert
grundſätzlich jeden kleinſten Beitrag für den deutſchen Hilfsverein
welchem doch ſonſt alle Franzoſen deutſcher Abſtammung ſelbſt die
Heine Fould und Reinach regelmäßig ihre Unterſtützung gewähren
nota bene unter der Bedingung ſtrengſter Verſchwiegenheit gegenüber
den Pariſer Zeitungen Herr Baron Schickler hat ſolcher Eigenthüm
lichkeiten noch mehrere er iſt der Geſchichtſchreiber der Hugenotten in
der Diaſpora insbeſondere der franzöſiſch evangeliſchen Gemeinden
Dentſchlands er iſt auch eines der hervorragendſten Mitglieder des
proteſtantiſchen Konſiſtoriums in Paris aber er hat ſeine Töchter aus
ſchließlich an Vertreter des ultramontan katholiſchen Adels verheirathet
Daß er ſich entſchließen konnte während ſeines Trauerjahres ſeine
Pferde unter den Farben ſeines Trainers ſtarten zu laſſen wundert Alle
welche wiſſen wie ängſtlich er jede Berührung mit dem Dentſchthum meidet
wie unangenehm ihn jede Anſpielung auf ſeine deutſche Vergangenheit
berührt Falls morgen ein hieſiges Blatt auf den Zufall hinweiſen
ſollte daß die beiden größten Turfſiege von einem Ex Deutſchen unter
den deutſchen Reichsfarben erfochten wurden ſo würde ſolche Jndiskretion
ihn ohne Zweifel bis zum Krankwerden verdrießen Und es iſt wohl
möglich daß irgend ein franzöſiſcher Turfpatriot an dieſem Detail An
ſtoß nimmt Hat doch der Sportredakteur des Echo de Paris geſtern
bereits wegen der Anmeldung des deutſchen Wallach Funny Face für
das am 25 Juni ſtattfindende Hindernißrennen um den Prix de France
das Vaterland in Gefahr erklärt Herr André Treille ſo heißt dieſer
rabiate Gallier will es nicht dulden daß ein preußiſches Pferd Eigen
thum eines preußiſchen Offiziers auf einer franzöſiſchen Rennbahn
erſcheine vielleicht gar einen franzöſiſchen Preis einheimſe Er ſpricht
kurz und bündig ſeine Meinung dahin aus daß zwiſchen Franzoſen
und Deutſchen ein höflicher Verkehr nicht möglich ſei und er fordert
die franzöſiſchen Rennſtall Beſitzer und Gentlemen Riders auf lieber
Mann für Mann ihre Pferde zurückzuziehen und Reugeld zu zahlen
als mit einem preußiſchen Offizier zuſammen zu ſtarten

Die Wahrheitsliebe gebietet hier gleich feſtzuſtellen daß dieſes
Pronunciamento des Monſieur Treille in hieſigen Sportkreiſen ent
ſchiedene Mißbilligung findet und daß bisher auch noch kein anderes
unter den größeren Preßorganen ſich der Bewegung angeſchloſſen hatte
welche das Echo de Paris zu provoziren ſucht Jmmerhin iſt die
Betheiligung von Funny Face bereits zu einer nationalen Frage
aufgebauſcht worden wegen deren ſämmtliche Blätter Jnterview Artikel
veröffentlichen Die Mitglieder des Pariſer Steaple Chaſe Vereins
weiſen auf ihre Statuten auf den internationalen Charakter des Prix
de France ſowie auf die Thatſache hin daß franzöſiſche Pferde ſeit
Jahren regelmäßig in Baden Baden konkurriren und ſeit 1885 nicht
weniger als ſieben Mal daſelbſt den großen Preis gewannen Um die
öffentliche Meinung zu beſchwichtigen wird übrigens angekündigt daß
Herr v Eynard der Beſitzer von Funny Face wahrſcheinlich ſein
Pferd zurückziehen und daß ſchlimmſten Falles nicht er ſelbſt ſondern
der engliſche Gentleman Rider Thompſon in den Sattel ſteigen werde

Da haben wir wegen eines Pferdes dieſelbe Aufregung wie vor
zwei Jahren wegen der Betheiligung franzöſiſcher Maler an der Ber
liner Jubiläums Ausſtellung Wieder ein kleiner Beitrag zum Kapitel
von der Friedfertigkeit der Franzoſen G A Fiſcher

Sur gefl Beachtung
Mehrſachen Anfragen zufolge theilen wir im Nach

folgenden die Namen derjenigen Bäder und Sommerfriſchen
mit in deren Leſeſalons der
General Anzriger für Halle und den Saalhreis

anfliegt
Blankeuhain i/gh
Georgenthal
Taukerberg i Harz
Tabarz i Th
St Kndreasberg a Harz
Reiboldsgrün i Voigtl
Wieſenbad i/Erzgeb
Artern
Suderode a Harz
Soolbad Kruſtadt i Th
Salzderhelden a
Schmalkalden i/Kh
Alexisbad i
Cauchſtädt
Schandau a Elbe
Langenſalza i/Th
Tharandt 6/Dresden
Thal i
Eiſenach

Grund a
Königsbrück i
Scharfenſtein i Erzgeb
Weißer Hirſch b/Dresden
Friedrichroda i Th
Warmbad b Woltkenſt i
VNeu Ragoczi b Halle a/S
Köſen
Thale a
Frankenhauſen i/Th
Salzungen i/gh
Wittekind
Bibra i/Th
Ronneburg Sachſ Altenb
Zellerfeld i/Oberharz
Tennſtedt Prov Sachſ
Kreiſcha b/Dresden
Harzburg a Harz
Schmiedeberg Keg Bej Merſeb

Oſtſeebad Warnemünde

rege unſerer verehrl Abonnenten welche in
dieſem Sommer eine gröſfſere Rgiſe nuternehmen wird der

GeneralAnzeiger bereitwilligſt gegen Erſtattung derPoſtgebühren nachgeſandt s
Herlag des Geueral Anzeiger
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An die
14 Juni Nr 137

ählerinstadtu and
Die Ereigniſſe welche die Auflöſung des Reichstages und dadurch die Nothwendigkeit von Nen

wahlen herbeigeführt haben ſind Allen bekannt
Wir ſtehen ihnen gegenüber feſt auf dem Boden des

Partei und ſchlagen Euch deshalb vor einen Mann zu wählen der durch ſein maßvolles verſöhnliches
und doch
rungeuſchaften des Liberalismus zu vertheidigen und in dieſem Sinne

feſtes Auftreten in der Vergaugenheit die Gewähr giebt daß er auch

Programms der alten freiſinnigen

in der Zukunft die Er
für die Weiterentwickelung unſeres

politiſchen Lebens zu wirken nicht allein gewillt ſondern anch befähigt iſt
Wir ſehen als einen ſolchen Herrn Dr Alexander Mlever an und bitten die Wähler

am 15 Juni ihre Stimmen zu vereinigen anf

r Alexander Meyer Berlin
Der Vorstanck

des Vereins der iberalen in Halle und dem Saulkreiſe

Dr Kohlschütter Prof Riecke Anmtsgerichtsrath C A Schmöclkt Fabrikbeſitzer Alb RilIling Fabrikbeſitzer
Th Cammerath Rentier Rud Dietlein Rektor a Emil Edner Werkmeiſter

Wilh Vebert Stärkefabrikant Louis Sachs Kanfmaun Wilh Schnaf Dekorationsmaler Otto Schultz Kanfmann

auf

G Sentf Rentier Br Thamhayn Wilh
4

den Namen des alleinigen liberalen Reichstagskandidaten20 zeftel Herrn Dr je Alexander Mever Herlin
lautend ſind jederzeit zu haben und werden koſtenfrei überſandt von Herrn Kaufmann L Otto Schultz
Halle Leipzigerſtraße 90 I

Auskunft in Wahlangelegenheiten ertheilt Herr Stärkefabrikant C A Schmidt Halle Langeſtraße 10/11

Trautmann Rechtsanwalt

Ober Erſatz Anshebungs Geſchäft
in der Stadt Halle aS

Zur Ausführung der Beſtimmung des S 69 6 der Wehr Ordnung bringe
ich hiermit zur allgemeinen Kenntniß daß das Ober Erſatz Geſchäft für den Aus
hebungsbezirk Stadt Halle aS bei welchem die nachſtehend bezeichneten
Militärpflichtigen welche beim Erſatz Geſchäft hier ſich geſtellt haben oder nach
demſelben zugezogen und zur Anmeldung gekommen ſind vorgeſtellt werden müſſen
an den Tagen des

27 28 29 30 Juni und
4 Juli er

in Freyberg s Garten Krauſenſtraſte 24
ſtattfinden wird

Dem Reſultat der Vormuſterung entſprechend gelangen liſtenweiſe zur Vor
ſtellung diejenigen Militärpflichtigen welche

a für dauernd untauglich zum Militärdienſte
b zum Landſturm I Aufgebots
e zur Erſatz Reſerve und
d als brauchbar zur Einſtellung

in Vorſchlag gebracht ſind außerdem
e die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften über

welche zu entſcheiden iſt
f diejenigen zum einjährig freiwilligen Dienſt Berechtigten welche wegen

häuslicher Verhältniſſe ihre Befreiung von der aktiven Dienſtpflicht bean
tragen oder von den Truppentheilen abgewieſen worden ſind und

g die beim Erſatzgeſchäft gefehlten und bisher nicht gemuſterten Militär
pflichtigen

Sämmtlichen Mannſchaften werden beſondere Geſtellungsbefehle zugehen und
haben ſich diejenigen welche wegen Wohnungs Wechſels oder aus ſonſtigen Gründen
nicht beordert werden bis zum 25 d Mts im Militär Bureau Rathhausgaſſe 17
Zimmer 85 zu melden

Die Erörterung der Rekkamationen wozu auch die Angehörigen mit zu er
ſcheinen haben findet am 3 Juli er ſtatt

Wer ohne Entſchuldigung fehlt ſich der Geſtellungspflicht entzieht oder zur
Vorſtellung unfähig macht wird mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark oder mit Haft bis
zu 8 Tagen beſtraft

Halle a/S den 6 Juni 1893
Der Civil Vorſitzende der Erſatz Kommiſſion des Anshebungsbezirks

Stadt Halle a S
Wir bitten unter Hinweis auf unſere früheren Erfolge auch in dieſem Jahre

um Beiträge für die Ferieukolonien
Blaſſe ärmliche ſchlecht genährte Kinder giebt es bei uns noch genug und

übergenug und je mehr ihnen durch das Wachsthum der Stadt der Genuß von Luft
und Licht in freier Natur erſchwert ja unmöglich gemacht wird deſto lebhafter wird
das Bedürfniß ihnen wenigſtens für die Ferienzeit denſelben zu ermöglichen Möge
unſere Bitte offene Herzen und Hände finden damit recht vielen die Förderung und
Kräftigung zu Theil werden kann die wie unſere nunmehr 12 jährigen Erſahrungen
unwiderſprechlich zeigen durch die Ferienkolonien für ſie geſchaffen wird

Beiträge nehmen an die Bankhäuſer Steckner und Lehmann und
eder der Unterzeichneten

Verein für Volkswohl V Abtheilung
Prof Kohlſchütter Karlſtraße 34 Schneidermeiſter Hädicke Schulberg 2

Lehrer Heiligſtedt Schwetſchkeſtraße 2 Rentner Keil Jägerplatz 5 Stadtſchulrath
Krähe Martinsberg 8 Lehrer Kummer Schwetſchkeſtraße 8 Buchhändler Nie
meyer Gr Steinſtraße 83 Rentner Sachs Bernburgerſtraße 13 Rentner Seuff
Gr Ulrichſtraße 5 Oberprediger Sickel Kl Brauhausgaſſe 26

für Damen und KinderkleiderDe 4 billi gſtRester Alter Markt 2 II Frau Marie Kolvel

Fabrikate J Ranges vonPianinos Perl ginn werace
Heilbrenn Hölling Spangenberg Zeih
eir Höchſte Tonſchönheit u Toufülle
unvergleichlich ſchöne flügelähnliche Spiel
art unverwüſtliche Stimmhaltung
Langjährige Garautie Naten
zahlnugen Mäſige Preiſe von
400 1200 Mark Vermiethung
unr guter Pianinos

B 1I651I
Schulberg 1

Aeber raſchend
wirkend ist die Lilienmileh Seitfe der
Riviera Parfümerie Berlin Zur Er
haltung zartfrischen Teints unentbebr
lieh Stück 50 Pfg bei B Richtor
Leipzigerstrasse 66 Emma Kronefeld
Franckeplatz 6 E Hennicke Klaus
strasse 39 Geschw Ising Geiststr 55
Gustav Mertens Gr Ulrichstrasse

HauptdepotGeorg Zeising e Gr Ulrichstrasse

PariſerFGummiwagren
liefert zu billigſten Preiſen

A Schnurmann Frankfurt a M
Preisliſte gegen 20 Pſeunnig Warke

Rechtsſachen
dKlagen Zauneere

Teſtamente rS jftſaätre aller Art fertigt AusSchriftſätze kunft in gerichtlichen
Angelegenheiten ertheilt

Schröder Volks Anwalt
Geiſtſtr 5 II

Wegen Aufgabe meines Ladengeſchäfts
bleibt meine Wohnung nebſt Wertkſtatt
ungeändert hier am Platze

Iarl StegerKlempnermeiſter Ober Röblingen a S

Zur Rrichstagswahl
Deutſche Soldaten zeigt Eure Bra
vonr gerade wie bei Mars Ia Tour
deutſche Gewerke deutſche Bauern
ſteht alle feſte wie die Maueru

Ein alter Krieger

Aufgebot
Das Quittungsbuch Nr 117 der Achtzig Thaler Begräbniß Kaſſen

Geſellſchaft zu Halle a S über 80 Thaler in Buchſtaben achtzig Thaler
ausgefertigt für Herrn Wilhelm Bügler am 28 December 1850 iſt angeblich
verloren gegangen und ſoll auf den Antrag des Hotelbeſitzers Chriſtian Lücke
zu Halle a welchem das erwähnte Quittungsbuch zur Sicherheit für eine Schuld
an p Bügler am 27 Mai 1869 verpfändet worden iſt für kraftlos erklärt werden

Es wird daher der etwaige Jnhaber des Quittungsbuches aufgefordert ſpä
teſtens im Auſgebotstermine

am 20 December 1893 Vormittags 10 Uhr
bei dem unterzeichneten Gerichte an Gerichtsſtelle Kleine Steinſtraße 7 Zimmer
No 31 ſeine Rechte anzumelden und das Buch vorzulegen widrigenfalls die Kraft
los Erklärung deſſelben erfolgen wird

Halle a den 3 Juni 1893
Königliches Amtsgericht Abtheilung VII

gez Kleeberg

Aufgebot
Auf den Antrag der Berechtigten werden die nachbezeichneten angeblich verloren

gegangenen von der Lebens Penſions und Leibreuten Verſicherungs Geſellſchaft
Jduna zu Halle a S ausgeſtellten Urkunden aufgeboten

1 Auf Antrag des Tuchbereiters Friedrich Wilhelm Baumgart zu
Cottbus der Depoſitalſchein No 12559 4d Halle a 4 Mai 1892
inhalts deſſen derſelbe die über 900 Mark Verſicherungsſumme lautende
Police No 72654 dd Halle a 20 März 1866 der Geſellſchaft als
Unterpfand für ein ihm laut Schuldſcheins vom 25 April 1882 gewährtes
Darlehn von 270 Mark gegeben hat
auf Antrag des Kaufmanns Albert Nelſon und der verehelichten Louiſe
Breitenfeld geb Nelſon zu Berlin der Verſicherungsſchein Nr 3486 d
Halle den 12 Nove,nber 1856 wonach die Geſellſchaft auf das Leben des
Gold und Silberarbeiters Johann Friedrich Albert Nelſon Vaters
der Antragſteller gegen einen jährlichen Beitrag von 3 Thlru 9 Sgr
100 Thlr 300 Mk verſichert hat zahlbar nach dem Tode des Ver
ſicherten an ſeine Wittwe und bei deren bereits erfolgten Ableben
an ſeine Kinder

3 auf Antrag der verehelichten Eiſenbahnbetriebs Sekretär Emma Neu
mann geb Schmidt zu Cottbus das Duplikat des Verſicherungsſcheins
No 81528 4d Halle den 5 April 1867 nach welchem die Geſellſchaft das
Leben der Frau Auguſte Wilhelmine Schmidt geb Fabian zu Cottbus
Mutter der Antragſtellerin gegen einen jährlichen Beitrag von 9 Thlrn
6 Sgr auf 300 Thaler verſichert hat zahlbar nach dem Tode der Ver
ſicherten an ihre Kinder

4 auf Antrag der verwittweten Frau Buchdrucker Spannhacke Emilie
Auguſte geb Cämmerer zu Bremen der Depoſitalſchein No 15012 dä
Halle a den 22 Juli 1884 inhaltsdeſſen der Buchdrucker Johann
Heinrich Spannhacke den über 1500 Mark Verſicherungsſumme lautenden
Verſicherungsſchein No 86451 dd Halle a den 9 Oktober 1867 der
Geſellſchaft als Unterpfand für ein demſelben laut Schuldſcheins vom

17 Juli 1884 gewährtes Darlehn von 170 Mk gegeben hat
Die Jnhaber der vorſtehend beſchriebenen Urkunden werden aufgefordert

ſpäteſtens in dem auf den
20 December 1893 Vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte an Gerichtsſtelle Kl Steinſtr 7 Zimmer No 31
anberaumten Aufgebotstermine ihre Rechte anzumelden und die Urkunden vorzulegen
widrigenfalls die Kraftloserklärung verſelben erfolgen wird

Halle a den 8 Juni 1893
Königliches Amtsgericht Abtheilung VII

gez Kleeberg
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